
TToollll:: NNiiee wwiieeddeerr
SScchhöönnhheeiittssooppeerraattiioonn!!
DDeerr TTrreenndd ggeehhtt zzuu
LLuuffttbbaalllloonnpprrootteesseenn,, 
ddiiee ddeerr CChhiirruurrgg mmiitt
SSppuucckkee iinnss GGeessiicchhtt 
ooddeerr aauuff ddiiee BBuusseenn
kklleebbtt.. DDiiee KKrraannkkeennkkaassssee

zzaahhlltt ddeenn EEiinnggrriiffff nniicchhtt!!

Angewandte Psychologie: „Was
wir sehen ist nicht was wir sind“,
meinte schon die TV-Kuchlpsycho-
login Rotkraut Averner. Jeder kann
das jetzt ganz einfach zuhause nach-
prüfen. Wenn wir uns nämlich im
Spiegel betrachten, kommt automa-
tisch der sogenannten „Spiegelblick“

Was Opa noch wusste – Gender-Schulversuch Neu

H.A.P.P.Y-Gazetti-Clips

Man kann von alten Leuten viel ler-
nen. Auch über den eigenen Körper.
Die hatten nämlich schon sehr viel
Zeit, diesen kennenzulernen und
kennen sich da ganz genau aus. Ein
Wissen, dass jetzt allen Hietzinger
HTL-Schülern weitergegeben wer-
den soll. Im neuen Schulversuch für
„Angewandte Genderforschung“
kommen Pensionisten in die Schulen

und lassen dort die „Schüler“ unter
fachkundiger Anleitung ihre Körper
erkundigen (die der Pensionisten –
nicht der Schüler). Dabei sei es wich-
tig, dass die jungen Leute auch ein-
mal genauer „hinsehen“ und Dinge
entdecken, die über den bloßen
Unterschied zwischen Mann und
Frau hinausgehen, so Unterrichts-
Bezirksrätin Karl Ochsenschridd.

KKlleeiinnee KKuunnssttggrriiffffee lleennkkeenn ggeekkoonnnntt vvoonn PPrroobblleemmzzoohhnneenn aabb.. DDaassss mmaann eeiinneeHHaammmmeerrzzeehhee ggeesscchhiicckktt mmiitt eeiinneemm ffrriisscchh ggeewwaasscchheenneenn SScchhaaff kkaasscchhiieerreennkkaannnn,, wwiisssseenn bbeeiiddee uunnsseerree MMooddeellss.. DDoocchh nnuurr KKeevviinn((lliinnkkss)) wweeiißß aauucchh,, ddaassssmmaann ddaa ddiiee oobbeerreenn KKnnööppffee ddeess „„HHeemmddss““ ooffffeenn llaasssseenn ssoollllttee,, uumm ddaass SScchhaaffsseeiinneerrsseeiittss zzuu kkaasscchhiieerreenn.. PPeecchh ffüürr HHoorrsstt ((rreecchhttss)) –– ssiiee wwiirrkktt sscchhaaffllaassttiigg..

Skandal: 
Vielen Männern ist die Wohnung zu klein!

richtig falsch

zum Vorschein. Man sieht sich so, wie
mana sich sehen möchte und das ent-
spricht nicht der Wahrheit. Mit einer
neuen Smart-Phone-Applikation kann
man jetzt sein wahres „Gesicht“ zum
Vorschein bringen, das ein wenig überra-
schend sein kann – und das sowohl posi-
tiv wie auch negativ! (www.spiegelblick.com)

So sieht sich Kurt O
im Spiegel...

Redaktions-
bote Kevin
mit Spiegel-
blick...

und mit
wahrem
„Gesicht“
. 

und so sieht ihn
sein Smart-Phone Ist die Wohnung zu klein?

Kleidung weglassen oder
Tapete abrkratzen!

Dass „mehr“ nicht immer gleich
mehr ist, ist ein altes Sprichwort.
Wenn es aber um die Penisgröße
geht, da schaut die Welt wieder
ein wenig anders aus. „Bigger is
better“ ist hier die langläufige
Meinung. „Totaler Blödsinn“,
meint der mit einem großen Penis
gesegnete Erwin Erna Klein, „Ein
großer Penis ist total mühsam –
vor allem bei der Fortbewegung.“
Um die Bevölkerung auf dieses
Problem aufmerksam zu machen,
organisierte Klein jetzt mit
betroffenenen Männern und
Frauen den „mühsamen Marsch
der großen Dinger“ von Villach
nach Wien.

Gerade bei kleinen Wohnungen
kommt es immer häufiger vor,
dass einfach kein Platz ist. Früher
hat das kaum jemand bemerkt.
Doch woran liegt das? Schrumpft
der Wohnraum über die Jahre?
Sind wir wirklich alle so fett, dass
wir nicht mehr in unsere
Wohnungen passen oder hat der
Nachbar heimlich ein Stück abge-

trennt? Alles falsch: Das Problem
sind die vielen Schichten Tapeten,
die immer wieder aufgebracht
wurden, bis die Bude schließlich
nur mehr die Größe einer
„Schuhschachtel“ hat. Schnelle
Abhilfe bringt übrigens das völlige
Weglassen der „Kleider“. Dann
wirkt die Wohnung gleich wieder
ein Stück größer.

nächstes H.A.P.P.YSa., 25.9. ab 22 Uhr imWUK-Foyer
mit den DJs Houseboy,Jeremiah & Jonatore

 




